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Mi^tmtint

Organ bei* fdjivctäcnfdjen 2lt4mce*

|tt SdjBjtij. JHUitdfjeitf/d)rifi XXI. Mtfloofl.

Safe*, 21. Sunt. I. .^aljrctctncj. 1855. Mro. 41.
£ic fcfwetjerifcfe ÜJiilitärjcitttiig crfdjcint jroctmal in ber Sfficdje, jeracileti SÄcntag« une SJonncrftagä 3l&cntö. <Dcr $rc(8 Ut jum

1. 3uli 1855 iji frattco burd) bte ganje ©djrocij gr. 3. — ©ie Seftcllunaen werben bireet an bic OJctta^öfanblung „bie Sctjwt'tfl-
x)auftt'(cx)t Uerlageliuc^ljanMung in Jlaftl" abrefftrt, ber SBerrag roirb bei beit auswärtigen älbcmtcntett burd) 9tadmafyme erfeben

SSerantwcrttitfe SRebaitic-n: $an« SBielanb, SDeajcr.

Dorletdc Hummer biefes Scmeflere.

SSÄit bem 1. 3uli beginnt ein neue« StbonitCä
ment für »ie SRumtucrn 43-95, jufammen 53
Stummem, ©er 3*reiö ift für »iefe« b,albe 3»br
$r. S für 33afel, $r. 3. SO für »ie übrige ®cbrocij
franco ptv spoft bejogen, &eftellgef>nbt mirinbes
griffen, ©cn bisherigen Abonnenten roerben roir
»ie Söf ilitär:3eitung fortfenDen unö mit »er 4ten
Stummer »eö neuen Semcfter«, mit 9fro. 46,
ben Slbonuementöberraa. naebnebmen. SGBer bte
ftortfeljuno, nicft roünfcbt, beliebe eö unö redjt«
jeirtg anjnjeiflen.

Itnterinfrrnftorcn «., bie (Mb mit »er ©erbrei«
tung »er 3fti(irär<3eitung bei »en £&. ©fftjte»
ren befebäftigen wollen, erfalten für jebc-n 9tbon=
nettten, »cn fie nn« aufgeben, eine beftimmte
Sfenumeration. $ßrobrnummcrn ju »tefem 33es
bufc fteben ju ©tenften

a5afel, 20. 3uni 18SS.

Srfrocirjfaufer'frfje frrlaflshtcffanblumj.

«Bericht beö SBunheSrafrjS über ben ©efrb<iftä*
freiö beö fcbtpeijerifcfjen 3Nititärbcprir=

tementS pvo 1853.

(©cfluß.)
Slu« ben üorliegenbcn Vericf ten ergibt ftcf, baß bejüg»

lief ber Snftruftion auef in biefem 3afre ba« SJcögticfe
geleiftet routbe. SBir bürfen e« un« jeboef nicft üerfef-
len, baß biefelbe günftigere iRefultate gefabt faben rourbe,
roenn bei bem öielen ju erternenbeu ©toffe mefr 3cit
barauf fätte öerroenbet roerben fönnen, ferner roenn nicft
ein fo großer Sfeil ber SnftruftionSjcit anf ba« Slbticf»
ten bet Vfetbe öetroenbet roerben mußte, unb roenn ein
ftarfereö 3nftruftion6perfonal jur Verfügung geftanben
fätte. SfRan fuefte inbeffen öorjügticf beut tReiter eine
mögliefft äuSgebefnie Snftruftion ju geben, bereu SReful»
tat ein günftige« genannt roetben muß. Der Sirailleur»
bienft rourbe mit ©orgfalt inftruirt. Der ©ieferfeit«»
bienft fatte ebenfalls befriebigenbe tRefuttate. DaSgecf»
ten mit bent ©äbel roar gut; bagegen befriebigte ba«
Voltigiren roeniger. Die Vferbe roären jiemlicf an bai
geuer geroöfnt unb bie Snflruftion, Betreffenb bie äußere
Äenntniß be« bferbe«, rourbe im VericftSjafte roeit bef»
fer at« in früfern gegeBen, roa« befonber« bem Umftänbe
jujufcfreiben fft, baß meift tücftige 33ferbeärjte in bie
©cfuten beorbert roarcn.

Die 3nftruftion ber ©uiben roirb immer eine mangel»
fafte bleiben, ofne baß ben betreffenben Snftruftoren

etroa« jur ©cfulb gelegt roerben fonnte, fo lange man
nidjt mefr3eit auf biefelbe öerroenben unb fte einem fpe*
jieflen 3nftruftor übertragen fann.

3n ben SBiebetf olungSfurfen rourben 568 SRann

Dragoner unb 105 ©uiben inftruirt.
Die Snftruftion Betreffenb Bemerfen roir, baß bie größere

Dienftjeit roefenttief en unb bemerf&aren einftuß für
günftigere tRefultate ausgeübt fat. e« roar geftattet,
auf bte SluSbilbung beS fReiter« unb auf bie Snftruftion
ber Vferbefenntniß mefr Seit ju öerroenben, al« bieß
bi«f er ber galt geroefen roar.

SBa« bie SRemontenfurfe anbetrifft, fo jetgt e« fid),
baß bie bejüglicfen Vorfcfriften tn ben Äantonen nteft
gtlrtnt eingehalten roerben, Inbem Oft Vferbe in 3Bif»er»

folungSfurfe fommen, nietcf e feinen SRemontcnfurS mit»
gemaeft faben. 3m Safr 1854 roar bte Saft ber {Re-
monten 142.

Der ©encratetat übet bie fcf roeij. Äaoaflerie roie« im
Slnfang bc« 3afre« 1854 einen Vefianb öon 687 SRann

SReferöebragouer unb 70 SRann SReferöeguiben nacf, roet»

efe auf 12 Äantone ftcf »ettfeilen
gür bie ©efarffefügen rourben 5 SRefrutcnfcfulen

abgefallen, ferner in Sfun eine 14tägige Dffijfer«»
afpirantenfef ule mit 19 Slfpiranten II. Älaffe.

SBa« bie SfRannfcfaft anbetrifft, au« benen bie
Äontingcnte ber Äantone beftttnben, fo batf bie SluSroaft
eine forgfältige genannt roerben. ©ie befl&t bie erforber»
liefe forperlicfe Äraft unb ©eroanbtfeit unb eS gebrieft
ift nicft an 3ntefligenj. Der größte Sfeil ber SRann»

fcf aft roar mittelgroßer ©tatur.
DaS Vetragen roar tobenSroertf; ein VeroeiS mefr,

baß ber ©cfroeijer ftcf bei guter Seitung leicht an DiS-
jiplin unb ©uborbination geroöfnt.

Die ©teieffötmigfeit ber S3eroaffnung fat gegenüber
anbern 3afren unöcrfennbare gortfcfriite gemacht. 3Rit
@tu|ern nacf neuem SRobefl roären alle SRefruten, mit
SluSnafme berjenigen öon Uri, ©cfrofj unb CBroalben,
bercaffnet. Diefcm jufolge fteft bie einfüfrung beS ftcf
als trefflich beroäfrten neuen gelbftiifcer« bei aflen
Äompagnicn be« Vunbc«fontingente« nafe 6eöor.

Vejüglidf be« VefleibungSrcefenS flagt ber Ve»

rieft über gar »ielerlei 5l6rocicfungen öon ben

Vorfcfriften.

Die SRefultate ber 3nftruftion muffen int Slllgemeinen
als gut Bejeicfnct roerben. Die ©olbatenfcfule rourbe

auf eine befriebigenbe SBeife burefgefüfrt. e« roäre jroar
größere Vräjifion bei ben-ganbgriffen ju roünfcfen; allein

bei ben öielen anberroeitigen 3nftruftionSjroeigen
fonnte nicft bie erforberlicfe Seit barauf öerroenbet roer»
ben. DaS SRarfcfiren gteng burcffcfnittlicf gut. Slm

meiften Uehung fatten Uri unb Seffin, am roenigften
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Vorletzte Nummer dieses Semesters.

Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonne
ment für die Nummern 4S-9S, zusammen SS

Nummern. Der Preis ist für dieses halbe Jahr
Fr. « für Basel, Fr. ». s« für die übrige Schweiz
franco per Post bezogen, Bestellgebühr mitinbe-
griffen. Den bisherigen Abonnenten werden wir
die Militär-Jeitung fortsende» und mit der Sten
Nummer des neuen Semester«, mit Nro. 4«,
den Abonnementsbetrag nachnchmen. Wer die
Fortsetzung nicht wünscht, beliebe es unS recht«
zeitig anznzeigen.

Unterinftruktoren zc., die fl^K mit der Verbrei-
tung der Militär-Zeitung bei den HH. Offizieren

beschäftigen wollen, erhalten für jeden Abon
nenten, den ste nns aufgeben, eine bestimmte
Renumeration. Probrnummern zu diesem
Behufe stehen zu Diensten

Basel, 2». Juni ISSS

Schmcighauser'sche Verlagsbuchhandlung

Bericht des Bundesraths über den Geschäftskreis
des schweizerischen Militärdepar¬

tements pro 1833.

(Schluß.)
Aus den vorliegenden Berichten ergibt sich, daß bezüglich

der Instruktion auch in diesem Jahre das Mögliche
geleistet wurdc. Wir dürfen es uns jedoch nicht verheh-
len, daß dieselbe günstigere Resultate gehabt haben würde,
wenn bei dem vielen zu erlernenden Stosse mchr Zcit
darauf hätte verwendet werden können, ferner wenn nicht
ein so großer Theil der Jnstruktionözcit auf das Abrich-
ten der Pferde verwendet werdcn mußtc, und wenn ein
stärkeres Jnstruktionöpersonal zur Verfügung gestanden
hätte. Man suchte indessen vorzüglich dem Rciter eine
möglichst ausgedehnte Instruktion zu geben, deren Resultat

ein günstiges genannt werden muß. Der Tirailleur»
dienst wurde mit Sorgfalt instruirt. Der Sicherheitsdienst

hatte ebenfalls befriedigende Resultate. Das Fechten
mit dem Säbel war gut; dagegen befriedigte das

Voltigiren weniger. Die Pferde waren ziemlich an das
Feuer gewöhnt und die Instruktion, betreffend die äußere
Kenntniß des Pferdes, wurde im Berichtsjahre weit besser

als in frühern gegeben, was besonders dem Umstände
zuzuschreiben ist, daß meist tüchtige Pferdeärzte in die
Schulen beordert waren.

Die Instruktion der Guiden wird immer eine mangelhafte

bleiben, ohne daß den betreffenden Jnstruktoren

etwas zur Schuld gelegt werden könnte, so lange man
nicht mehr Zeit auf diesclbe Verwenden und sie einem
speziellen Jnstruktor übertragen kann.

In de» Wiederholungskursen wurden 368 Mann
Dragoner und 1l)5 Guiden instruirt.

Die Instruktion betreffend bemerken wir, daß die größere

Dienstzeit wesentlichen und bemerkbaren Einfluß für
günstigere Resultate ausgeübt hat. Es war gestattet,
auf die Ausbildung des Reiters und auf die Instruktion
der Pferdekenntniß mehr Zeit zu verwenden, als dieß
bisher der Fall gewesen war.

Was die Remon tenkurse anbetrifft, so zeigt es stch,
daß die bezüglichen Vorschriften in den Kantonen nicht
g»>i,tm eingehalten werden, indem oft Pferde in
Wiederholungskurfe kommen, welche keinen Remontcnkurs
mitgemacht haben. Im Jahr 1834 war die Zahl der Re»
monten 1^2.

Dcr Gcneraletat über die schweiz. Kavallerie wies im
Anfang des Jahres 1834 einen Bestand von 687 Mann
Reservedragoner und 7l) Mann ReserLeguiden nach, welche

auf 12 Kantone stch vertheilen
Für die Scharfschützen wurden, 3 Rekrutenschulen

abgchaltcn, ferner in Thun cine 14tägige Offizlers»
aspirantenschule mit 19 Aspiranten II. Klassc.

Was die Mannschaft anbctrifft, aus denen die Kon»
tingente der Kantone bestunden, so darf die Auswahl
eine sorgfältige genannt werden. Sie besitzt die erforderliche

körperliche Kraft und Gewandtheit und es gebricht
ihr nicht an Intelligenz. Der größte Theil dcr Mannschaft

war mittelgroßer Statur.
Das Betragen war lobenswert!); ein Beweis mehr,

daß der Schweizer sich bei guter Leitung leicht an
Disziplin und Subordination gewöhnt.

Die Gleichförmigkeit der Bewaffnung hat gegenüber
andern Jahren unverkennbare Fortschritte gemacht. Mit
Stutzern nach neuem Modell waren alle Rekruren, mit
Ausnahme derjenigc» von Uri, Schwyz und Obwalden,
bewaffnet. Diesem zufolge steht die Einführung des stch

als tresslich bewährten neuen Feldstutzers bei allen
Kompagnicn des Bundcskontingentes nahe bevor.

Bezüglich des Bekleidungswesens klagt der
Bericht über gar vielerlei Abweichungen Von den

Vorschriften.

Die Resultate der Instruktion müssen im Allgemeinen
als gut bezeichnet werden. Die Soldatenschule wurde
auf eine befriedigende Weise durchgeführt. ES wäre zwar
größere Präzision bci den Handgriffen zu wünschen; allein

bei den Vielen anderweitigen Jnstruktionszweigen
konnte nicht die erforderliche Zeit darauf verwendet werden.

Das Marschiren gieng durchschnittlich gut. Am
meisten Uebung hatten Uri und Tessin, am wenigsten



— 162 —
Slppenjell 51.»fRf. Da« ©leicf e gilt auef öonberSpelo»
tonäfcfule. Die Offtjiere finb mit ber Seitung öer»

traut; nur bürfte Bei öielen ba« Äommanbo Beffer fein.
Slucf bie Äenntniß ber au« ber VataitlonSfcf ule ge»

forberten SSeroegungen roar genügenb.
Der leicf te Dien ft für unfere ©cf ügen, roofl einer

ber roieftigjten Dienftjrocige, rourbe bejüglicf ber regle»

mentarifcf öorgefefriebenen 23eroegttngen befriebigenb
auSgefüfrt; eS bürfte inbeffen »weniger sRücfficft auf
regelrccfte SRicftung unb Diftanjen ju nefmen fein, als
BefonberS auf jroedmäßige Serrainbetitigting, gtößere
Veroeglicffett, BeffeteS erfenneu ber Signale unö mefr
{Rufe bei ben Uebungen.

gür bie ©cfießfertigfeit fönnen bie jRcfrutm»
fcfulen nicft maßgebenb fein, beim obroof l auf len
SRantt circa 250 ©cfüffe getfan roerben, fo reieft bieß

boef immer noef nicft fin, um au« Stellungen geübte
©cf ügen ju maefen, unb e« fteft fier roie überall im Se»

Ben feft, baß bie Uebung ben ÜReiftet maeft. ein rief»
tigere« Urtfeil läßt fief au« ben ergebntffen ber SBie»

berf olungSfurfe ableiten.
Stuf ben Unterrieft im Vajonnetgefecft fonnte

nur eine Heine Slnjafl ©tunben öerroenbet roetben;
boef rourbe für bie furje Seit ganj Orbentlicfe«
geleiftet.

3m innern Dienfte unb im SBacf tbienfte rourbe int 33e=

ricftSjafre mefr geleiftet als früfer, roetcfeS ergebniß
einjig ber ftattgefabten Vermefrung beS 3nftntftionS»
pcrfonal« jugefcf rieben roerben muß.

Sm gelb» unb ©ieferfeitSbienfie routbe SSeftie»

bigenbeS geleiftet. Offijiere unb Unterofftjiere finb mit
ber regelrechten Stufftellung bet ©ieferfeitStrttppen auf
bem SRarfcfe unb in feftet ©tellung öertraut, bagegen
bürften bie Offtjtere barin beroanberter fein, bie Serrain»
öerfältuiffe angemeffen ju Benußen.

Vom VunbeSauSjuge, fo rote öon ber VunbeSreferöe
fatten im tattfenben Raffte fämmtlicfe ©cfatffd)itfc»n»
fompagnien.ntit geraben SRummern ben SBieberfoIungSfurS

ju Beftefen. Die 3nftruftion rourbe tfeilS
öon ben betreffenben ßfef« berÄomvagnien, tfeilS buref
eigen« baju berufene 3nftruftoren geleitet. DaSSRefultat
berfelbett barf ein nicft ungünftige« genannt roetben, unb
rourbe nteiftenS ein noef günftigereS geroefen fein, roenn
biefelbe öon eibg. 3nftruftoren fätte ertfeilt roetben fönnen.

Dieß routbe auef beinafe burcfgefenbS gefüflt,
bafer öon manefer ©eite ber SBunfcf nacf eitg. Snftruftoren

laut rourbe.
Den eingelangten SnfpeftionSbericf ten>ntnefmen)üir

furj gotgenbeS:
es muß anerfannt roerben, baß bie SJiannfcfaft ber

©cfatffcfütjenfotupagnien faft allgemein biejenige geiftige
Sauglicffat befigt, roelcfe biefe SBaffe auSjetcfnen foll.
Äötperltcf ift biefelbe in ber tReget gut gebaut, auS»

bauernb unb für ©trapajen geeignet. SBenn bie SRann»

fefaft bet beutfefen ©cfroeij ftcf mefr butcf fräftigen
Äörperbau auSjeicfnet, fo ift biejenige ber franjöftfcf en

©cfroeij bagegen bereeglicfer unb lebfafter. Die ©röße
entfprieft ben reglementarifcfen Veftimmungen.

Vetreffenb bie Snftruftion ift ju Bemerfen, baß ©olba«
ten» ttnb VetotonSfcfule in ber SRegel gut eingeübt roa»

ren; bie 53ataiflonSfcfule bagegen läßt üiel ju roünfcfen
übrig unb rourbe Bei einigen Äompagnien gar nicft ge»
übt. Der ©ieferfeitSbienft roarb jiemtich gutauSgefüfrt.
DaS SBefen beffelben fann jeboef nur nacf längerer
Dienftbauer ctfaßt roetben unb man batf nicft überfefen,
baß öon Seilten, bie noef nie »or einem geinbe geftanben
faben, »erlangt roerben fönne, baß fte ftcf in alle Gfan»
cen fogtetcf ju finben roiffen.

Die ©cf ießfettigfeit ber SRannfcfaft barf im ©anjen
eine 6efrieoigenbe genannt roerben. UnöertennBar roar
biefelbe überall ba im größern *Sla\}t oorfanben, roo bie
SRannfcfaft auef außer ber Dienftjeit ftcf im ©cfießen
ju üben ©etegenfeit fatte, unb eS roäre bafer ju roün»
fefen, baß in allen Äantonen bie SRannfcfaft angefalten

rourbe, ben ©tuger felbft anjufcfäffen, ober baß biefer
ifr öom ©taate in bet SBeife überlaffen rourbe, baß fte
auef außer ber Dienftjeit ftcf im Sielfcf ießen üben fonnte.
Stur fo ift eS mögtief, biefer SBaffe biejenige SluSbilbung
unb Verüollfommnung ju geben, roelcfe ifr Snecf er»
feucht.

SBaS bie Snftruftion ber Offtjiere anbetrifft, fo bür»
fen roir biefelbe alB gut bejeief nett; eS gibt inbeffen auef
fier StuSnafmen, unb eS ift namenttief in benjenigen
Äantonen, bie bis jegt e« untetließen, OffijierSafpiran«
ten in bie ©cfulen ju fenben, öorgefontmen baß Offt«
jiere bei ben Äompagnien roarcn, bie öom Dienfte nief tS

öerftunben unb bie bei altem eifer, ben fie beurfunbeten,
nicft im ©taube roaten, ifren Dienft geförig ja
öerfefen. 3m Slllgemeinen füf ten bic Offtjiere ifre Äom»
»agnie gut unb mit ©icf erfeit, obfdjon eS mancfenföon
ifnen empfoflen roerben bürfte, ftcf außer ber Ditnfijeit
mefr mit ben Üeeglementen ju beschäftigen.

Die SRannSjucft roar meifterfaft, unb e« ift auef nicft
ein einjiger bebeutenber ©traffatt »orgefommen. Da«
gegenfeitige Verfältniß jroifcf en Offtjieren unb ©olba»
ten xvax in jeber Vejiefung ein angemeffene«, äeft fame»

rabfcfaftticfeS.
Die ©cfitgenfompagnien mit ungeraben Stummem

rourben auf 2 Sage ju ©cf ießübungen jufammettgejo»
gen; jeber fatte 40 ©cfüffe ju tfun auf eine Diftanj
öon 400—800 ©eftitt unb jroar mit angehängtem Sor»
nifter unb in öerfcf (ebenen Sagen unb ©tetlungen.

Sltljäf rtief faben bie Äantone tf te 3nftruftionSptäne
für bie Snfantcr ie einjufenben, inbem fie ber ©enef»
migung beS SRtlitätbepartemetttS bebürfen.

Vei Vtüfung berfelben rourben bie gefeglicfen
Vorfcfriften ftrenge im Stuge gef alten unb überall ba, roo

Slbroeicfungen fief jeigten, ber ftricte Volljug berfelben
»erlangt, es roar bieß gegenüber öon einjelnen Äantonen

feine leiefte ©aefe. Äonnte man auef im Slllgemeinen,

unb jroar bei weitaus ben nuiften Äantonen, bie
erfreuliche »JSemerfung maefen, ba§ ber 99itbung ber
Snfanterie mefr Slufmerffamfcit gefefenft rourbe, fo mußte
man anbererfeit« leiber auef roafrneftnen, baß öon ein»

jelnen Äantonen, unb jroar gerabe öon fotefen, bei betten
eine tücftige 3njtruftion am meiften SRotf tfut, in biefer
9tid)tung immer noef fefr roenig getfan roirb, man fief
im ©egentf eit beftrebt, auf Unfoften ber Snftruftion ber
3nfanterie mögliefft große erfparniffe ju ntaefen. Daß
aber berartigen erfefeinungen mit entfefiebenfeit ent»

.gegen getreten unb auf treue erfüllung ber gefeglicfen
33orfcfriften gebrungen roerben mußte, roar roofl um fo
efer am Vlage, al« ber Vunb buref Uebernafme be«

©cfarffcfügenunterricftS ben Äantonen bebeutenbe er»
leicfterung geiväfrt fat, unb jroar roofl gerabe in ber

VorauSfegttng, baß öon ©eite ber Äantone alSbann
mefr für bie ifnen obliegenbe Vitbung uttb 3nftruftion
ber Snfanterie roerbe getfan roerben. Vei ntanefen Äan»
tonen roar bieß roirflief auef ber gafl unb äußerte ftcf
befonber« in ajeranbitbung tiief tiger 3nftruftoretiforpS,
in außerorbentlicfen tfeoretifcfen unb praftifefen Äur»
fen für bie Offtjiere unb in Vitbung ber 6abreSmann»

fefaft, xvai nicft ofne roefentUcftn Sinftuß auf gütiftige
jRefuttate ber UeBungen ber taftifefen einfeiten blieb.
Vei anbern Äantonen roar bieß fingegen nicft ber galt,
unb e« fonnte üonJ>enfetben faum ba« erforberlicfe er»

fatten roerben.

SRamentlicf muffen roir fier Berüfren, baß in mef»
reren Äantonen immer noef fein Oberinftruftor btr Sn»

fanterie unb überfaupt fein orbenttiefe« 3nftruftoren»
forpS 6efteft, roa« fefr ju Bebauern ift, unb trog
mannigfacher eintabungen bi« jegt nicft erlangt irerben
fonnte. e« ift bieß ein fo roefentlicfer Vunft, baß roir
bemfelben unfere öolle Slufmerffamfeit glaubten fefen»
fen ju follen; benn nur an ber -§anb unb unter ber

Seitung gebübeter Snfituftoren ift e« möglief, roäfrenb ber

furjen SnftrttftionSjeit etroa« Orbenttief e« ju lelfttn unb
ber ÜRannfcfaft biejenige ÜRanöOrirfäfigfeit ju jeBen,
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Appenzell A,-Rh. DaS Gleiche gilt auch Von der
Pelotonsfchule. Die Offizierc sind mit der Leitung
vertraut; nur dürfte bei vielen das Kommando besser fein.
Auch die Kenntniß der aus der Bataillonsfchule
geforderten Bewegungen war genügend.

Der leichte Dienst für unfere Schützen, wohl einer
der wichtigsten Dienstzweige, wurde bezüglich der regle-
mentarisch vorgeschriebenen Bewegungen befriedigend
ausgeführt; cs dürfte indessen weniger Rücksicht auf
regelrechte Richtung nnd Distanzen zu nehmen sein, als
bcsonders auf zweckmäßige Terrainbenutzung, größere
Bewcglichkcit, besscres Erkennen der Signale und mehr
Ruhe bei den Ncbungen.

Für die Schießfertigkeit können dic Rckrutenschulen

nicht maßgebend sein, denn obwohl auf den

Mann circa 230 Schüsse gethan werden, so reicht dieß

doch immernoch nicht hin, um auö Nenlingcn geübte
Schützen zu machen, und es stcht hicr wie überall im
Leben fest, daß die Uebung den Mcister macht. Ein
richtigeres Urtheil läßt sich aus den Ergebnissen der
Wiederholungskurse ableiten.

Auf den Untcrricht im Bajonnetgefecht konnte

nur eine kleine Anzahl Stunden verwendet wcrdcn ;

doch wurde für die kurze Zcit ganz Ordentliches
geleistet.

Im innern Dienste und im Wachtdienste wurde im
Berichtsjahre mehr gelcistet als früher, welches Ergebniß
einzig der stattgehabten Vermehrung des Jilstruktionspersonals

zugeschrieben werden muß.
Im Feld-und Sicherheitsdienste wnrde

Befriedigendes geleistet. Offiziere und Unteroffiziere stnd mit
der regelrechten Aufstellung der Sicherbeitstruppen auf
dem Marsche und in fester Stellung vertraut, dagegen
dürften die Offiziere darin bewanderter sein, die Terrain»
Verhältuisse angemcsfen zu benutzen.

Vom Bundesauszuge, so wie von der Bundesreserve
halten im laufenden Jahre sämmtliche Scharfschützen»
kompagnien. mit geraden Nummern dcn Wied er ho-
lungskurs zu bestehen. Die Instruktion wurde theils
von den bctreffciiden Chefs derKompagnien, thcils durch
eigens dazu berufene Jnstruktoren geleitet. Das Resultat
derselben darf ein nicht ungünstiges genannt werden, und
würde meistens cin »och günstigeres gewesen sein, wenn
dieselbe Von eidg, Jnstruktoren hätte ertheilt werden können.

Dieß wurde auch beinahe durchgehendS gefühlt,
daher von mancher Seite der Wunsch nach eidg. Jnstruktoren

laut wurde.
Den eingelangten Jnspektionsberichten^entnehmen^wir

kurz Folgendes:
Es muß anerkannt werden, daß die Mannschaft der

Scharfschützcnkompagnien fast allgemein diejenige geistige
Tauglichkeit besitzt, welche dicse Waffe auszeichncn soll.
Körperlich ist dieselbe in der Rcgcl gut gebaut,
ausdauernd und für Strapazen geeignet. Wen» die Mannschaft

der deutschen Schweiz sich mehr durch kräftigen
Körperbau auszeichnet, so ist diejenige der französischen
Schweiz dagegen beweglicher und lebhafter. Die Größe
entspricht den reglementarischen Bestimmungen.

Betreffend die Instruktion ist zu bemerken, daß Soldaten»

und Pelotonsschule in der Regel gut eingeübt
waren; die Bataillonsschule dagegen läßt viel zu wünschen
übrig und wurde bci einigen Kompagnicn gar nicht
geübt. Der Sicherheitsdienst ward ziemlich gutausgeführr.
Das Wesen desselben kann jedoch nur nach längerer
Dienstdauer erfaßt werden und man darf nicht übersehen,
daß von Leuten, die noch nie vor einem Feinde gestanden
haben, verlangt werden könne, daß sie sich in alle Chancen

sogleich zu finden wissen.

Die Schießfertigkeit der Mannschaft darf im Ganzen
eine befriedigende genannt werden. Unverkennbar war
dieselbe überall da im größern Maße Vorhanden, wo die

Mannschaft auch außer der Dienstzeit sich im Schießen
zu üben Gclcgcnheit hatte, und es wäre daher zu
wünschen, daß in allen Kantonen die Mannschaft angehalten

würde, den Stutzer selbst anzuschaffen, oder daß dieser
ihr vom Staate in der Weise überlassen würde, daß sie

auch ciußerder Dienstzeit sich im Zielschießen üben könnte.
Nur so ist es möglich, dieser Waffe diejenige Ausbildung
und Vervollkommnung zu geben, wclche ihr Zweck
erheischt.

Was die Instruktion der Offiziere anbetrifft, so dürfen

wir dieselbe als gut bezeichnen; cs gibt indessen auch
hier Ausnahmen, und es ist nanientlich in denjenigen
Kantoncn, die bis jctzt es unterlicßen, Offiziersaspiranten

in die Schulc» zu senden, vorgekommen, daß Offizierc

bci de» Kompagnien waren, die vom Dienste nichts
verstunden und die bei allem Eifer, den sie beurkundeten,
nicht im Stande waren, ihren Dienst gehörig zn
versehen. Im Allgemeinen führen die Offiziere ihre
Kompagnie gut und mit Sicherheit, obschon es manchenkvon
ihncn empfohlen werden dürfte, sich außer dcr Dienstzeit
mehr mit den Neglemcnten zu beschäftigen.

Die Mannszucht war meisterhaft, und es ist auch nicht
cin einziger bedeutender Straffall vorgekommen. Das
gegenseitige Verhältniß zwischen Offizieren und Soldaten

war in jeder Bczichung ein angemessenes, ächt
kameradschaftliches.

Die Schützenkompagnien mit ungeraden Nummern
wurden auf 2 Tage zu Schießübungen zusanimengezo-
gcn; jeder hatte 40 Schüsse zu thun auf eine Distanz
von 400—8i)l) Schritt und zwar mit angehängtem Tor»
nister und i» verschiedene» Lagen und Stellungen.

Alljährlich haben die Kantone ihre Jnstruktionspläne
für die Jnfanter ie einzusenden, indem sie der
Genehmigung des Militärdepartements bedürfen.

Bei Prüfung derselben wurden die gesetzlichen Vor»
schritten strenge im Auge gehalten und überall da, wo
Abmachungen sich zeigten, der stricte Vollzug derselben

Verlangt. Es war dieß gegenüber von einzelnen Kanto»
ncn keine leichte Sache. Konnte man auch im Allgemei»
»en, und zwar bei weitaus den «reisten Kantonen, die
erfreuliche Bemerkung machen, daß der Bildung der
Infanterie mehr Aufmerksamkeit geschenkt wurde, fo mußte
man andcrerseits leider auch wahrnehmen, daß von
einzelnen Kantonen, und zwar gerade von solchen, beidenen
eine tüchtige Instruktion am meisten Noth thut, in dieser
Richtung immer noch sehr wenig gethan wird, man sich

im Gegentheil bestrebt, auf Unkosten der Instruktion der

Infanterie möglichst große Ersparnisse zu machcn. Daß
aber derartigen Erscheinungen mit Entschiedenheit

entgegen getreten nnd auf treue Erfüllung der gesctzlichcn
Vorschriften gedrungen werden mußte, war wohl um so

eher am Platze, als der Bund durch Uebernahme des

Scharfschützenunterrichts dcn Kantonen bedeutende

Erleichterung gewährt hat, und zwar wohl gerade in der

Voraussetzung, daß von Seite der Kantone alsdann
mehr für die ihnen obliegende Bildung und Instruktion
der Infanterie werde gethan werden. Bei manchen
Kantonen war dieß wirklich auch der Fall und äußerte sich

besonders in Heranbildung tüchtiger Jnstruktorcnkorps,
in außerordentlichen theoretischen und praktischen Kursen

für die Offiziere und in Bildung der Cadresmann-
schaft, was nicht ohne wesentlichen Einfluß auf günstige
Resultate der Uebungen der taktischen Einheiten blieb.
Bei andern Kantonen war dieß hingegen nicht der Fall,
und es konnte von^denselben kaum das Erforderliche
erhalten werde».

Namentlich müssen wir hier berühren, daß in
mehreren Kantonen immer noch kein Oberinstruktor der

Infanterie und überhaupt kein ordentliches Jnstrukwren-
korps besteht, was sehr zu bedauern ist, und trotz
mannigfacher Einladungcn bis jetzt nicht erlangt werden

konnte. Es ist dieß ein so wesentlicher Punkt, daß wir
demselben unsere Volle Aufmerksamkeit glaubten schenken

zu sollen; denn nur an der Hand und unter der Lei»

tung gebildeter Jnstruktoren ist es möglich, während der

kurzen Jnstruktionszeit etwas Ordentliches zu leistn, und
der Mannschaft diejenige Manövrirsähigkeit zu zeben,



163 —
bie fte jum Dienfte im gelbe befäf igt. Die alljäf tlicf in
Sfun abjufaltenbcn 3nfantetieinfttuftorenfcf ulen follten
ben Äantonen ba« SRittel ber Vitbung öon Oberinftruf»
toren an bie Jfjanb geben; allein biefe rourbe biS jegt
nicft öon allen Äantonen befcficft unb felbft einjelne
Dberinftruftoren blieben auS. Dafer ift eS gefommen,
baß biefe VitbutigSfcfute biS jegt nicft ben erroünfeften
günftigen einftuß auf bie Snftruftion in ben Äantonen
übte unb beinafe nugloS öerfcfroanb, unt fo mefr noef,
roenn bte 3nftruftion nacf ber 3urücffunft ber Ferren
Snftruftoren öon Sfun bennoef ganj in ber früfern
SBeife ertfeilt rourbe.

Slu« ben 3nfpeftionSbeticften über bie 3nfanterie
ber öerfcfiebenen Äantone geft im Slflgcmeinen ferüor,
baß bie fcf roeij. Snfanterie bienjlfäfig ift, obgteief bie»

felbe noef manefe« ju roünfcfcn übrig läßt, unb namentlich

auf bie SluSbilbung ber Offtjiere mefr öerroenbet
roetben follte. Diefe ifterfeit« follten fief angelegen feitt
laffen, aud) attßet bem aftioen Dienft ifre militärifcf en

Äenntniffe jtt erweitern unb buref Vriüatfleiß im» sjjn»
öatfittbiumba« fief anjueignen, roa« ifnen ber ©taatS»
unterrieft bieten fann. 3n manefcn Äantonen roirb bie»

feS Vebürfniß gefüflt unb buref OffijterSüereiue, roie

auef buref gleiß einjelner Offtjiere SBefentlicfe« gelei»

ftet; in anbern Äantonen bagegen gefefieft in biefer
{Rief tung fefr roenig ober gar nieftS. Slud) bte Unter»
offtjiere bebürfen noef gar fefr ber SluSbilbung, unb eS

ift ju roünfcfen, baß ber Vitbung ber GabreS öon Seite
ber Äantone mefr Slufmerffamfcit gefefenft roerbe.

SßaS feftießtief bie 3nfiruftion ber ©olbaten anbetrifft,
fo feben roir fier namentlicf feroor, baß e« notfroenbig
ift, bent Vajonnetgefecfte größere Slufmerffamfcit ju
fcf enfen. 3n ben meiften Äantonen ift baffetbe nur obet»

ffäcfticf geübt roorben, unb eS ftnb nur fefr roenige
Äantone, roelcfe in biefer Vejiefung eine anerfennettS»
roertf e SluSnafme maefen. (Sbtn fo foflte ber leicf te,
ber ©icferfeit«» unb ber SBacftbienft in mattefen
Äantonen mit roeit mefr Slufmerffamfcit befanbelt roerben.

Die Gentralmititärfcfule, roelcfe öom 9. 3uti
BiS 9. ©eptember bauerte, roar befueft öon 233 Offtjieren

unb 1270 Unterofftjieren unb Solbaten. Ueber bte

©cfule felbft entfält ber Vericft nid;tS erroäfnenSroer»

_ tfeS, roaS nidjt f. 3- fefon in ben öffentlich en Vlättetn
geftanben fätte.

Die Sruppenjufammenjüge roerben nur ganj
furj crroäfnt unb gefagt, baß alle Vorbereitungen jur
Slbfaltung bereits gitroffen roären, at« auf bringenbe«
Slnfucf en mef rerer ÄatitonSregierungen unb im J^inblicf
auf ba« Befürcftcte SBeiterumficf greifen ber im Stargau
ferrfcfenben ßfolera, beren SJerfcfiebung befcfloffen
rourbe.

Vejügltcf ber einfüfrung be« 3ägcrgerocf xä fagt
ber Vericf t roofl nicft ganj ridjtig, baß bie eitnvenbutt»
gen gegen baffelbe mefr ben Äoftenpunft betrafen, roeß»

roegen ber Slntrag auf einen Veitrag be« VunbeS an bie
Äoftcn ber Slnfdjaffung geftellt roorben fei. e« fefeint
benn aber boct), baß auef, naefbem biefer Veitrag befcf

loffen roar, immer noef genügenbe Vebenfen anberer
Slrt oorfanben roarcn, fonft rourbe bie ViinbeSfamnt»
lung nicft einen Ärebit füt Verfucfe im größern Wafjt
Befcfloffen faBen.

SRit bem fefon im ©efef äftSbericf te für 1853 etroäfn-
ten, öon %xn. ^>ipp, Vorfteferber eibgenöffffcfen Sele»
grapfenroerfftätte,erfunbenen getbtetegrapfenappa»
rat, roelcfer ftcf foroofl buref SBirfung al« leichte
SranSpottfäf igfeit auäjeicfnet, rotttben Vetfudje ange»
ftellt, unb in circa 32SRinuten mit ganj ungeübten Seuten
eine 6000 guß lange Seitung öom S3olfgon in Sfun
in'« ÜRilitärbüreau errieftet unb fogleicf Benügt.

Die Sammlung ber Äarten für ben ©eiuralftab
routbe entfptecfenb öetmefrt unb für ben Slrmeetoienft
eine Slnjafl Depefcf entafcf en angefefafft.

Su ben fefon im früfern SRecb enfdjaftSbericf te erroäf n»
ten gatoanifdjen SRinenjünbapparaten rourben bie
Seitungen öeröoflftänbigt.

gür ba« ÄriegSBrücfenmaterial rourben einige
Slnfcfaffungen gemaeft, unb c« ftnb bie Vorarbeiten für
noef gef (enbe« biefer Slbtfeilung bereit« öollenbet.

Der ©efef ügöorratf routbe butcf ben Slnfauf öon
jroei 18pfünber Äanonen öott SBalttS unb jroei langen
12pfünber laubigen auS ber ©ießerei ju Slarau
öermefrt, fo baß nun nafeju bie £älfte ber öon ber
eibgenoffenfefaft anjufcfaffenben ©efefüge oorfanben ift.

DaS fefon öorigeS 3afr etroäfnte SRobefl eineS {Rate

tenroagenS nacf englifcfem ©ffteni fat fief als gut
beroäfrt, ttnb auef bie {Rafetengeftelte etf ielten roefent»
tiefe Verbefferungen. Die SRunition für bie eibgen. ©e»

fefüge ift üoltftänbig öotfanben, unb bie Verroaltung
roar noef im gafle, über 2000 Äartätfcfgranaten, tfeit«
in Äantonaljeugfäufer, tfeilS in bic eibg. ©cfuten a6=

jugeben. Slucf ber SJtafetenüorratf, namentlich öom
12pfünber Äaliber, rourbe bebeutenb öetmefrt. Die
Vtanbrafeten bebürfen einiger Verbefferung ; bagegen fönnen

bie ©djuß», SBttrf» unb Seucftrafeten al« gut
betrachtet roerben.

gür Slnfertigung biefer SRunition trachteten roir auef
au« maitnigfacf en ©rünbett ein eigenes Sab Oratorium
nebft einem VorratfSmagajtn ju erbauen; aber eS ift
unS bis bafin nicft gelungen, eine geeignete Sofatität
baju ju ftnben.

Die griftionSbränbercf en, roelcfe bei ber Strtil»
letie einige Seit ju nicft ttngegrüubeten SluSfegungen
Slnlaß gaben, ftnb feitfer roefentlid) öerbeffert roorben,
fo baß biefelben roieber eingefüfrt roerben fönnen, roenn

nicft, roiber alle« erroarten, bie angeorbneten Verfucfe
unb groben feftfcflagcn follten,

es rourben in biefem Safre auef Verfucfe mit einer
neuen Slrt öon Äartätfcf granatjünbern üorgenom-
men; allein biefelben fcfeiterten unb eS rourben fomit
bie Unterfanblungen mit bem erflnber berfelben nicft
roeiter fortgefegt. Sluch bte öom <§errn Oberften Rietet
ÖÄir-©enf öerfertigten Vertu ffion«jü>iber fatten 6i«
jegt nicft baS geroünfcfte {Refultat, finb jeeoef feitfer
buref ben mit ifm in Verbinbung getretenen Secfnifer,
^errn Vöttcfer, roefenlticf öerbeffert roorben.

Die Slnjaf t ber Äranfen unb Verlegten in ben öer»

fcf iebenen SRilitärfcfulen betrug 2982; eS ergibt ftcf,
baß bei ben Slttillerie» unb VontonnierSrefrutenfcfulen
bie 3aff ber Äranfen Beinafe 50%, bei ber Äaoaflerie
beinafe 60%, bei ben ©djarffefügen aber nur 25%
betrug. Vebeutenb günftiger roar ba« Vetfältniß bti bett
SBibetfolung«futfen, roo ftcf nur 5—8 SRantt buref»
fcfnittlicf franf melbeten, roa« beut roeniger anflrengen»
bett unb fürjern Dienft in ben tfeilroeife mangelfaften
Äafernen jujufcf reiben ift.

Dem ©anitätSroefen roirb überfaupt mefr
Slufmerffamfcit gefefenft unb ju biefem Sroede in ben
einjelnen Äantonen 3nfpcftionen öorgenommen. ein Sa»
nitätäfttr« routbe in Sfun abgefallen, er roar öon
18 Slerjten, 2 Oefonomen unb 23 gratern befueft. Vei
bem SanitätSperfonal ber Äantone finben fief in ber
{Referöe öiele Süden, fo baß man unmöglicf ben Vatail»
Ionen 2 Untetärjte beigeben fann.

Da« OberfriegSfommiffariat fat buref bie Ve»

forgung ber ScfarffcfügenroieberfolungSfurfe einen
bebeutenb erweiterten ©efefäftSumfang erfalten. Daffetbe
fat für bie Vorbereitung ju ben Sruppenjufammcnjügen
gr. 18,138. 42 auSgegeBen; bie ßentralfcfule toftete
gr. 171,311.21. Die ber eibgenoffenfefaft angef ören-
ben Sßferbe rourben in ber Saht Von 52 beibefalten. Sn
ben öerfcf iebenen Scfulen befanben fief im ©anjen 2836
Vferbe, roooon 608 erfranft roären, unb unter biefen
118 mit ©attelbtücfen.

Der 3"fianb ber ©pitalgerätffefaften ift jiemlicf
Befriebigenb.

es bleibt unS noef übrig, bie SluSgaben für einjelne
roieftigere {Rubrifen mttjutfetten. e« rotttben nämlich
ausgegeben: gür bie geftungSroerfe gr. 317,000, für
ba« 3nfiruftion«petfonal gr. 98,935. 87, für bie Gen»

ttalfcfute Sfr. 171,341. 21, für ben {Refrutenuntetricbt
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die sie zum Dienste im Felde befähigt. Die alljährlich in
Thun abzuhaltenden Jnfanterieinstruktorenfchulen sollten
den Kantonen das Mittel der Bildung von Oberinstruktoren

an die Hand geben; allein diese wurde bis jetzt

nicht Von allen Kantonen beschicke und selbst einzelne
Oberinstruktoren blieben aus. Daher ist es gekommen,
daß diese Bilduugsschule bis jetzt nicht den erwünschten
günstigen Einfluß auf die Instruktion in den Kantoncn
übte und beinahe nutzlos verschwand, um so mehr noch,
wenn die Instruktion nach der Zurückkunst der Herren
Jnstruktoren von Thun dennoch ganz in der frühern
Weise ertheilt wurde.

Aus den Jnspektionsberichten über die Jnsanterie
der verschiedenen Kantone gcht im Allgcmeincn hervor,
daß die schweiz. Infanterie dienstfähig ist, obgleich
dieselbe noch manches zu wünfchen übrig läßt, und namentlich

auf die Ausbildung der Ofstziere mehr verwendet
werden sollte. Diese ihrerseits sollten sich angelcgen sein

lassen, auch außer dem aktiven Dienst ihre militärischen
Kenntnisse zu erweitern und durch Privalfleiß und Pri-
Vatstudium'das sich anzueignen, was ihncn der Staats-
untcrricht bieten kann. In manchen Kantonen wird dieses

Bedürfniß gefühlt und durch Offiziersvereine, wie
auch durch Fleiß einzelner Ofstziere Wesentliches geleistet;

in andern Kantonen dagegen geschickt in dicscr

Richtung schr wenig oder gar nichts. Auch die
Unteroffiziere bedürfen noch gar sehr der Ausbildung, und es

ist zu wünschen, daß der Bildung der Cadres von Seite
der Kantone mehr Aufmerksamkeit geschenkt werde.

Was schließlich dieJnstruktion derSoldaten anbetrifft,
so heben wir hier namentlich hervor, daß es nothwendig
ist, dem Bajonnetgefechte größere Aufmerksamkeit zu
schenken. In den meiste» Kantonen ist dasselbe nur
oberflächlich geübt worden, und es stnd nur sehr wenige
Kantone, welche in dieser Beziehung eine anerkennens-
werthe Ausnahme machen. Eben so sollte der leichte,
der Sicherheits» und der Wachtdicnst in manchen
Kantonen mit weit mehr Aufmerksamkeit behandelt werdcn.

Die Centralmilitärschule, welche Vom 9. Juli
bis 9. Scptcmbcr daucrte, war besucht von 233 Offizieren

und 1279 Unteroffizieren und Soldaten. Ueber die

Schule selbst enthält der Bericht nichts Erwähnenswer-
thes, was nicht s. Z. schon in den öffentlichen Blättern
geftandcn hätte.

Die Truppenzusammenzüge werden nnr ganz
kurz erwähnt und gesagt, daß alle Vorbercitnngen zur
Abhaltung bereits g,troffen waren, als aufdringendes
Ansuchen mehrcrcr Kantonsregicrungen und im Hinblick
auf das befürchtete Weiterumsichgreifen der im Aargau
herrschenden Cholera, deren Verschiebung beschlossen
wurde.

Bezüglich der Einführung des Jägergewchrs sagt
der Bericht wohl nicht ganz richtig, daß die Einwendungen

gegen dasselbe mehr den Kostenpunkt betrafen,
weßwegen der Antrag auf einen Beitrag des Bundes an die
Kosten der Anschaffung gestellt worden sei. Es scheint
denn aber doch, daß auch, nachdem dieser Beitrag be-
schlössen war, immer noch genügende Bedenken anderer
Art vorhanden waren, sonst würde die Bundessammlung

nicht einen Kredit für Versuche im größern Maße
beschlossen haben.

Mit dem schon im Geschäftsberichte für 18Z3 erwähnten,
Von Hrn. Hipp, Vorsteher der cidgenössischen Tele-

grapbcnwerkstZtte, erfundenen Feldtelegraphenapparat,
welcher sich sowohl durch Wirkung als lcichte

TransportfShigkeit auszeichnet, wurdcn Versuche angestellt,

und in circa 32 Minuten mit ganz ungeübten Leuten
eine 600« Fuß lange Leitung vom Polygon in Thun
in's Militärbllreciu errichtet und sogleich benutzt.

Die Sammlung der Karten für den Generalstab
wurde entsprechend vermehrt und für den Armeedienst
eine Anzahl Depeschentaschen angeschafft.

Zu den schon im frühern Rechenschaftsberichte erwähnten

galvanischen Minenzündapparaten wurden die
Leitungen vervollständigt.

Für das Kricgsbrückenmaterial wurden einige
Anschaffungen gemacht, und cs sind die Vorarbcitcn für
noch Fehlendes dieser Abtheilung bereits vollendet.

Der Geschützvorrath wurde durch den Ankauf von
zwei 1 Spfünder Kanonen Von Wallis und zwei langen
12pfünder Haubitzen aus der Gießerei zu Aarau
vermehrt, so daß nun nahezu die Hälfte der Von der
Eidgenossenschaft anzuschaffenden Geschütze vorhanden ist.

Das schon voriges Jahr erwähnte Modell eines Rake

te nw a g ens nach englischem System hat stch als gut
bewährt, »nd auch die Raketengestelle erhielten wesentliche

Verbcsserungen. Die Munition für die eidgen.
Geschütze ist vollständig vorhandcn, und die Verwaltung
war noch im Falle, über 2090 Kartätschgranaten, theils
in Kantonalzeughäuser, thcils in die eidg. Schulen
abzugeben. Auch der Raketcnvorrath, namentlich vom
12pfünder Kaliber, wurde bedeutend vermehrt. Die
Brandraketen bedürfen einiger Verbesserung ; dagegen können

die Schuß-, Wurf- und Leuchtraketen als gut
betrachtet wcrden.

Für Anfertigung dieser Munition trachteten wir auch
aus mannigfachen Gründen ein eigenes Laboratorium
nebst einem Vorrathsmagazin zu erbauen; aber es ist
uns bis dahin nicht gelungen, eine geeignete Lokalität
dazu zu sindcn.

Die Friktionsbränderchen, welche bei der Artillerie

einige Zeit zu nicht ungegründeten Aussetzungen
Anlaß gaben, sind seither wesentlich Verbeffert worden,
so daß diefelben wieder eingeführt werden können, wenn
nicht, wider alles Erwarten, die angeordneten Versuche
und Proben fehlschlagen sollten,

Es wurden in diesem Jahre auch Versuche mit einer
neuen Art von Kartä tschgranatzündern vorgenommen;

allein dieselben scheiterten und es wurden somit
die Unterhandlungen mit dem Erfinder derselben nicht
weiter fortgesetzt. Auch die vom Herrn Obersten Pictet
Vr>il,Oenf verfertigten Perkussionszü'nder hatten bis
jetzt nicht das gewünschte Resultat, sind jedoch seither
durch den mit ihm in Verbindung getretenen Techniker,
Herrn Böttcher, wesentlich verbessert worden.

Die Anzahl der Kranken und Verletztcn in den Ver-
schiedencn Militärschulen bctrug 2982 ; cs ergibt sich,
daß bei den Artillerie- und Pontonniersrekrutenschulen
die Zahl der Kranken beinahe 30^«, bei der Kavallerie
beinahe 60"«, bei den Scharfschützen aber nur 23^»
betrug. Bedeutend günstiger war das Verhältniß bei den
Widerholungskursen, wo stch nur 5—8 Mann
durchschnittlich krank meldeten, was dem weniger anstrengenden

und kürzern Dienst in den theilweise mangelhaften
Kasernen zuzuschreiben ist.

Dem Sanitätswesen wird überhaupt mehr
Aufmerksamkeit gcschcnkt und zu diesem Zwecke in den
einzclncn Kantoncn Inspektionen Vorgenommen. Ein
Sanitätskurs wurde in Thun abgehalten, er war Von
18 Aerzten, 2 Oekonomen und 23 Fratern besucht. Bei
deni Sanitätspersonal der Kantone sinden sich in der
Reserve Viele Lücken, so daß man unmöglich den Bataillonen

2 Unterärzte beigeben kann.
Das Oberkriegskommissariut hat durch die

Besorgung der Scharfschützenwiederholungskurse einen
bedeutend erweiterten Geschäftsumfang erhalten. Dasselbe
hat für die Vorbereitung zu den Truppenzusammenzüge»
Fr. 18.138. 42 ausgegeben; die Centralschule kostete

Fr, 171,341.21. Die der Eidgenossenschaft angehörenden

Pferde wurden in der Zahl Von 52 beibehalten. In
den verschiedenen Schulen befanden sich im Ganzen 2836
Pferde, wovon 608 erkrankt waren, und unter diesen
118 mit Satteldrücken.

Dcr Zustand der Spitalgeräthschaften ist ziemlich
befriedigend.

Es bleibt uns noch übrig, die Ausgaben für einzelne

wichtigere Rubriken mitzutheilen. Es wurden nämlich
ausgegeben: Für die Festungswerke Fr. 317,000, für
das Znstruktionspersonal Fr. 98,933. 87, für die
Centralschule Fr. 171,341. 21, für den Rekrutenunrerricht
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be« ©enie« gr. 18,753. 52, ber Slrtillerie gr. 221,184.
79, ber Äaoaflerie gr. 76,350. 37 ttnb ber ©cfarf»
fefügen gr. 64,692. 21. gür bie SBieberfolungSfurfe
be« ©enie gr. 13,547. 22, ber Slrtillerie gr. 93,157.
4-2, ber Äaöalterie gr. 60,566. 92 unb ber ©cfarffdiü»
gen gr. 50,058. 09. gür ÄricgSmaterial gr. 61,940.
15 orbentlid) unb gr. 130,869. 51 aupetorbeiitlid;.
Die teirflicfen ©efammtauSgaben ber SRüitäröer»
roaltung betragen gr. 1,660,786. 57, roaS gegenüber
bem Vübget eine erfparniß öon gr. 372,222. 50 auS»

maeft.

<Sd?tt>et£+
Der VunbeSratf fat bie Slbfaltung ber bießjäfrigen

eibgen. Gentralmilitärfcfule, roetefen Slbtfeiltingen beS

eibgen. ©tabeS, beS ©enie, ber Slrtillerie, ber Äaoaflerie,
ber ©efarffefügen unb ber 3nfantetie beijuroofnen
faben, auf ben 8. 3uli biS unb mit bem 8. ©ept. feftge»
fegt unb baS einrücfen bet SRannfcfaft in bie ©cfule
angeorbuet, rote folgt:

Slm 8. 3uli: a. ber ©cf ulfiab (£crr eibgen. OBerft
Simmcrti) ; b. baSSnftrufttonSperfonal, mit SluSnafme
ber 3nfttuftoren ber 3nfanterie unb ©efarffefügen;
c. 6 .gauptleute unb 6 SicutenantSbeS eibgen. ©enetal»
ftabe«; d. 2 SieutcnantS beS eibg. ©enieftabeS unb bic

©enieofftjierSafpiranten II. Älaffe; e. 2 Sieutenaut«
beSeibg. StrtilletieftobcS; bieSlttiflerie=Offijier«at'piran=
ten II. Älaffe; f. aflfällige anbere fpejicfl ju bejeief»
nenbe Offijiete unb Slfpiranten. — Slm 15. 3uti: 22
Ulrtiltcrieofftjicre nacf fpejiellem Verjeicfniß. Vom 16.
bi« unb mit bem 27. 3uli finbet ber Varftrain-SBieber»
bolungSfur« ftatt. — Slut 29. Suli: Die Slrtillerie» unb
Srainmannfcfaft nacf ben Veftimmungen be« {Reglement«
unb nacf fpejietter ÜRittfeitung. — Slm 12. Sluguft:
2 Oberften, 4 Oberftlieutenant« unb 4 SRajore be« eibg.
©eneralftab«; bie 3nfanterieinftrttftoren ; 4 VataitlonS»
{ommanbanten, 4 57?ajore unb 4 Slibemajore. — Slm
19. Sluguft: Die 3nfiruftoren ber ©djarffefügett; 4

J&auptleute ber Äaüaltctie; 4 43auptleute ber ©cfarf»
fefügen; 2 VataillonScabre«, ba« eine öon greiburg, baS

anbere öon SBalli«. — Slm 27. Sluguft, in bie Slpolifa»
tionSfcf ute: a. bie Vontonntctfoinpagnie Stro. 3 öon
Vern; b. bte ©appeurfompagnie Stro. 5 öon Vern;
c. bie Dragonerfompagnie Stro. 11 öon Vern; d. bie

Dragonerfompagnie Str. 20 öon Sujern; e. bie @cfarf=
febügenfompagnie Str. 11 öonStibroalbcn; f. bie ©cfarf»
fcfügenfompagtüe Stro. 19 öon Vafel-Sanb; g. jroei
VataitlonScabteS, baS eine öon S3etn ttnb baS anbete öon
SBaabt; h. ein ©uibenbetacfeinent öon ©djrotjj.

— lieber ben UebungSinarfcf ber eibg. Sir»

tilieriefcf ule in Slarau erfalten roir folgenbe SRit»

tfeilung:
„Die Strtilteriefcf ule unter beut Äommanbo beSJfjerrn

eibg. ObetfttieutenantS SBefrti fat ben 7., 8. unb 9. b.
einen Slu«matfcf über ben SBeißenjtein nacf ©olotfurn
unternommen, ber ju einem ber intereffanteften Slttille»
riemärfefen gejäfIt roerben fann. — Die ©cfule, roelcfe
au« Detacferneut« ber Äantone Sujern, Vafetlanb, Sip»

penjefl St.»{Rf., ©raubünben, Sfurgau unb Slargau be»

ftanb, bilbete eine Vrigabe mit 12 ©efcfügen unb einer

©ebirgöf aubtge. 3m ©anjen 275 SJtann mit 175 Vfer»
ben. -&err ©tabSmajor ©cfäbler füfrte baS Vrigabe»
Äommanbo. Der erfte SRarfcf ging über Oenftngen, ber

Älu«, buref'S SRagenborfertfal nacf <&erbertfd;roi)l, roo
beim Jfjamtnetrain ein Viöouac bejogen rourbe, ber in
Vejiefung auf Slnlage, einrieftung, Orbnung unb ©e»

ntütflicffeit roenig jtt roünfcfen ließ. Den folgenben
Sag roar» fefon früfe um 5 Uft aufgebrochen unb buref
baS roitb«romantifcfe Sfal marfefirt. Die ©raubünbner
©ebirgSartiflerie fcf lug ben roeit fcf roterigeren SBergpfab
Öott SSelfcfrofr ein, roäfrenb bie Vrigabe Bis ©änS»
brunnen marfcfirte unb öon bort fer ben fteilen, für
aRannfcfaft unb Vferbe gleicf befefroertiefen ©attmroeg
finanflieg. Die Sloantgarbe roar mit ©cfanjjeug öer»

fefen, um bie atlfälligen hinbemiffe aufjurättmen. Ofne

roefentlid;e ©törungen langten bie ©efefüge in furjen
Sroifcfenräumeit auf ber 33ergföfe an, füfren in 33at»
terie unb begannen ein jiemlicf lebfafte« geuer, baS öon
ber auf betn föcfften Vunfte be« SBeißenftein« — beim
Guegutt— poftitten ©ebirgSartiflerie unterfiügt rourbe.
Stacfbem bte Sruppen einige 3eit geraftet unb eine er»
frtfefung erhalten fatten, Begann ber Jföeruutermarfcf
bei einer faft unerträglichen >§ige, unb obfefon berfelbe
roeit bcfdjroerlicfer unb gefäfrlicfer atS ber hinauf»
marfcf roar, langte betinod; bie Vrigabe ofne Unfall um
4 Ufr in ©olotfurn an, roo bie Ouartiere bejogen rour»
ben. — Slm 9. SRorgenS roarb im fcfnetlen SRanöüer»
marfcf unter abroeeffclnb aufgefeffener SRannfcfaft ber
Otüdroeg über Ölten angetteten roo man fefon um 12
Ufr anlangte, unb nad;bem bafelbft bie SRannfcfaft über
SRittag einquartirt unb bie bferbe in Stallungen unter-
gebradjt roorben nacf 4ftünbiger dlaft nacf bem SBaffenplag

jurücfmarfcf irt.
Sluf bent ganjen SRarfcf e erfreute man fief ber ferr»

lief ften SBittetung, unb obgleich bie ^ige ber bie ©tra»
pajen beS ÄriegSlebenS noef utigcroofnten 'SJtannfcfaft
fefr befefroertief auflag, fo fat biefelbe bentungeaeftet
alle Vefcfroerben ber ungeroöfnticf ftarfen ÜRärfcfe mit
jiemlicfet Sluöbauer ertragen."

SBir bemerfen fiejtt, baß bie SRannfcfaft binnen brei
Sage 25 ©chroeijerftunben ju 6400 ©cfritte jutüdtegte,
babei einen Verg öon über 3000' relattöer -§öfe (3966'
ü. SReer) in 7 ©tunben Seit überftieg unb ftetS noef
manöötirtc, fo baß bie Uebung mögliefft ber SBirflicffeit
beS Äriege« ftd) näferte.

Satimftjl
beö bernerifdben Stantonal •¦ ©ffljter»SJereinö.

©er Vorftaub fcö bernerfdjen Offtjicr.Sßetcinö
bringt ben 3Ritgliebcrn beffelben, foroie jebem fctjroeij.
Offtjicr jur Äcntitnifj, Dag Die DiflljätjriJK in Jfun
ftattftnbenbc Vercinö-Vcrfammlung auf SRontag bett
25. 3uni tiacbftfünfttg feftgefeßt tft. ©aö geftpto-
gramm roirt) fpäter mitgetbcilt roetben. SRit biefer
Sltijeige roitb folgenbe Qrinlabuttg »erbunben:

1) Dffijiete, bie bem Vereine beijutreten roün¬
fcfen rooflcti ftdj nach 2lrt. 6 ber 6tatuten
fdjtiftliclj beim unterjeiebnetett Vtäfibetttcu
anmclben.

2) SBercinömitglicber, bic einen Sßorttag ober
fdjtiftiidjc Slrbeit »or bic Sßerfammlung ju
bringen gebettfen, roollen bem Vorftanbc falb
niögiidjft baoott Äenntniß geben. <5old)C Sin»
erbieten, bic jur Sßerroirflidjuttg beö Sßeteinö«
jrocdcö beitragen, follen mit ctnerfetitienbent
©anfe aufgenommen roetben.

3) ©iejenigcit Sßercinömitgliebcr, bie bent bieß¬

jäf tigen, in Sieftal jtattftnbenbcit, eibg. Dfft-
jieröfefte beiwohnen roollen, wetben erfuetjt,
ben utitetjeidjiietcti SJorftanb befotberttchft ba*
»on in Äenntniß ju feßen.

Siebe SBaffenbrüber! ©er SÖetcittö-SBorftatib wirb
Slfleö aufbieten, ©udj ein frcunblicbcö geft ju bereiten,

unb fpticht bie Ueberjeugung auö, bat Zhnn
baffelbe gaftfreunbltdjc ift, wit »or 2t fahren, roo
Slngcficbtö unferer £ochalpcn ber Verein ju
fröhlichem gefte ocifammclt roar. Sir laben Sud) bafer
ein, bietetet bcögefteö burch jaffreichenSSefuch ju
ethöfenunb roicbetfolcn noch auöbtüdlich,baß biefe
ginlabung an jebcu fehweijer. Dfftjici in bet Stäbe

unb getne getidjtet ift, beffen Sfeitnabtne jut greube
beö bcmcr'fcbeit SScteinö geteidjen würbe. Sit biefer

angenehmen Stwartung jeichnet
SOtit waffcttbtübctlidjem ©ruße!

£f)Un, btn 13. 5Wai 1855.
Ser SBorftanfc tc« krncr'fajcn Offtjter6«S3cretnS,

Stamen« beffelben :

®cr bräftbent: tf. Ätltan, Äcmmantant.
Eer ©efretär: ©. Stren, Sieutenaut.
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des Genies Fr. 18,753. 52, der Artillerie Fr.22,,181.
79, der Kavallerie Fr. 76,35». 37 nnd der
Scharfschützen Fr. 64,692. 21. Für die Wiederholungskurfe
des Genie Fr. 13,517. 22, der Artillerie Fr. 93,157.
K2, der Kavallerie Fr. 60,566. 92 und der Scharfschützen

Fr. 50,058. «9. Für Kriegsmaterial Fr. 61,940.
13 ordentlich und Fr. 130,869. 51 außerordentlich.
Die wirklichen Gesammtausgaben der Militärverwaltung

betragen Fr. 1,660,786. 57, was gegenüber
dem Büdget eine Ersparnis) Von Fr. 372,222. 30
ausmacht.

Schweiz.
Der Bundesrath hat die Abhaltung der dießjährigen

eidgen. Centralmilitärschule, welchen Abtheilungen des

eidgen. Stabes, des Genie, der Artillerie, derKavallerie,
der Scharfschützen und der Infanterie beizuwohnen
haben, auf den 8. Juli bis und mit dem 8. Sept. festgesetzt

und das Einrücken der Mannschaft in die Schule
angeordnet, wie folgt:

Am 8. Juli: «, der Schulstab (Hcrr eidgen. Oberst
Zimmerli); ti. daSJnstruktionspersonal,mitAusnahme
der Jnstruktoren der Infanterie nnd Scharfschützen;
«. 6 Hauptleute und 6 Lieutenants des eidgen. General-
stabes; à. 2 Lieutenants des eidg. Geniestabes nnd dic

Genieofsiziersaspiranten II. Klasse; e, 2 Lieutenants
deö eidg. Artilleriestobes; die Artillerie-Offiziersaspiran-
ten II. Klasse; f. aUfäUige andere speziell zu bezeichnende

Ofsiziere und Aspiranten. — Am 15. Juli: 22
Artillerieoffiziere nach speziellem Verzeichnis), Vom 16.
bis und mit dem 27. Juli findet der Parktrain-Wiederholungskurs

statt. — Am 29. Juli: Die Artillerie, und
Trainmannschaftnach den Bestimmungen des Reglements
und nach spezieller Mittheilung. — Am 12. August:
2 Obersten, 4 Oberstlieutenants und 4 Majore des eidg.
Generalstabs; die Jnfanterieinstruktoren ; 4
Bataillonskommandanten, 4 Majore und 4 Aidemajore. — Am
19. August: Die Jnstruktoren dcr Scharfschützen; 4

Hauptleute der Kavallerie; 4 Hauptleute der Scharfschützen

; 2 Bataillonscadres, das eine vo» Freiburg, das
andere Von Wallis. — Am 27. August, in die Applika-
tionsschnle: ». die Pontonnicrkompagnie Nro. 3 von
Bern, d. die Sappeurkompagnie Nro. 3 von Bern;
v. die Dragonerkompagnie Nro. 11 von Bern; à. vie

Dragonerkompagnie Nr. 20 von Luzer»; e. die Scharf-
schützenkompagnie Nr. 11 von Nidwalden ; 1. dieScharf-
schützcnkompagnie Nro. 19 von Basel-Land; A. zwei
Bataillonscadres, das eine Von Bern und das andere von
Waadt; K. ein Guidendetachement von Schwyz,

— Ueber den Uebungsmarsch der eidg. Ar-
tillericschule in Aarau crhaltcn wir folgende
Mittheilung:

«Die Artillerieschule unter dem Kommando des Herrn
eidg. Oberstlieutenants Wehrli hat den 7,, 8. und 9. d.
einen Ausmarsch über den Weißcnstein nach Solothurn
untcrnommcn, dcr zu cincm der interessantcstcn Artille-
riemärschen gezählt werdcn kann. — Die Schnle, welche
aus Détachements der Kantone Luzcrn, Basclland,
Appenzell A.-Rh., Graubünden, Thurgau und Aargau
bestand, bildete eine Brigade mit 12 Geschützen und einer

Gebirgöhaubitze. Im Ganzen 275 Mann mit 175 Pferden.

Herr Stabömajor Schädler führte das Brigade-
Kommando. Der erste Marsch ging über Oenstngen, der

Klus, durch s Matzendorferthal nach Herbertschwyl, wo
bcim Hammerrain ein Bivouac bezogen wurde, der in
Beziehung auf Anlage, Einrichtung, Ordnung und
Gemüthlichkeit wenig zu wünschen ließ. Den folgenden
Tag ward schon frühe um 5 Uhr aufgebrochen nnd dnrch
das wild-romantische Thal marschirt. Die Graubundner
Gebirgsartillerie schlug dcn weit schwierigeren Bergpfad
Von Welschrohr ein, während die Brigade bis
Gänsbrunnen marschirte und Von dort her den steilen, für
Mannschaft und Pferde gleich beschwerlichen Saumweg
hinanstieg. Die Avantgarde war mit Schanzzeug
versehen, um die allfälligen Hindernisse aufzuräumen. Ohne

wesentliche Störungen langten die Geschütze in kurzen
Zwischenräumen auf dcr Berghöhe an, fuhren in Batterie

und bcgannen ein zicmlich lcbhaftcs Feuer, das von
der auf dem höchsten Punkte des Weißensteins — beim
Cuegurt — postirtcn Gebirgsartillerie unterstützt wurde.
Nachdcm die Truppen einige Zeit gerastet und eine
Erfrischung erhalten hatten, begann dcr Heruntermarsch
bei cincr fast uncrträglichcn Hitze, und obschon derselbe
weil beschwerlicher nnd gefährlicher als der Hinaufmarsch

war, langte dennoch die Brigade ohne Unfall um
4 Uhr in Solothurn an, wo die Quartiere bczogcn wurden.

— Am 9. Morgens ward im schnellen Manövermarsch

unter abwechsclnd aufgesessener Mannschaft der
Rückweg übcr Oltcn angetrcten, wo man schon nm 12
Uhr anlangte, und nachdem daselbst die Mannschaft über
Mittag einquartirt und die Pferde in Stallungen
untergebracht worden »ach 4stündiger Rast nach dem Waffenplatz

zurückmarschirt.
Auf dcm ganzcn Marsche erfreute man sich der

herrlichsten Witterung, nnd obgleich die Hitze der die Strapazen

des Kriegslebens noch ungcwohnten Mannschaft
sehr beschwerlich auflag, so hat dieselbe demungeachtet
alle Beschwcrdcn der ungewöhnlich starken Märsche mit
ziemlicher Ausdauer ertragen."

Wir bemcrken hiezu, daß die Mannschaft binnen drei
Tage 23 Scbweizerstunden zu 6400 Schritte zurücklegte,
dabei einen Berg von über 3000' relativer Höhe (3966'
ü. Meer) in 7 Stunden Zeit überstieg und stets noch
nianövrirtc, so daß die Uebung möglichst der Wirklichkeit
des Krieges sich näherte.

Iahressest
des bernerische» Kantonal - Offizier-Vereins.

Dcr Vorstand dcS berner'schcn Ofstzicr.VereinS
bringt dcn Mitgliedern desselben, sowie jedcm schweiz.
Offizicr zur Kenntniß, daß die diMhriize i» Thun
stattsindende VcrcinS.Vcrsammlung aus Montag den
26. Juni nächstküliftig festgefetzt ist. DaS Festpro,
qramm wird fpätcr mitgetheilt wcrdcn. Mit diefer
Anzeige wird folgcndc Einladung verbunden:

1) Ofstziere, die dem Bercine beizutreten wün-
fchen, wollc» stch nach Art. ö dcr Statuten
schriftlich beim untcrzcichnctcn Präsidenten
anmelden.

2) VercinSmitglicdcr/ die einen Vortrag oder
schriftliche Arbeit vor die Versammlung zu
bringen gcdenkcn, wollcn dcm Vorstände bald
möglichst davon Kenntniß geben. Solche An-
erbieten, die zur Verwirklichung dcS Vereins,
zwcckeö beitragen, sollen mit anerkennendem
Danke aufgenommen werden.

3) Diejenigen Vercinömitglicder, die dcm dicß.
jährigen, in Licstal staktsindcndcn, eidg. Offt.
zierSfeste beiwohnen wollcn, werden ersucht,
den unterzeichneten Vorstand beförderlichst da.
von in Kenntniß zu fctzcn.

Licbe Waffenbrüder! Dcr VercinS-Vorstand wird
Allcö aufbieten, Euch ein freundliches Fest zu bcrei.
cen, nnd spricht die Ueberzeugung auö, daß Thun
dasselbe gastfreundliche ist, wie vor 2l Jahrcn, wo
AngcflchtS unfcrcr Hochalpcn dcr Vcrcin zu fröh.
licheni Fcstc verfammelt war. Wir laden Euch daher
cin, die Feier des Festes durch zahlreichen Besuch zu
erhöhen und wiederholen noch ausdrücklich,daß dicsc

Einladung an jcdcn schweizer. Offizier in dcr Nähe
und Fernc gcrichtct ist, dessen Theilnahme zur Freude
dcS bcrner'fchen Vereins gereichen würde. In die-
ser angenehmen Erwartung zeichnet

Mit waffcnbrüdcrlichcm Grußc!
Thun, dcn 13. Mai 1855.

Der Vorstand dcS bcrncr'schcn Offizicrs-BcrcinS,
NamcnS dcssclbcn:

Dcr Präsident: F. Kilian, Kommandant.
Dcr Sekretär: E. Itten, Licutcnant.
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